
Kreis Peine (azi). Das Landvolk, die
Jägerschaft, der Verein der Fachschul-
absolventen, die Landfrauen und die
Landjugend laden zum „Grünen Ball“
in die Schützengilde Peine ein. Beginn
des Balls ist am heutigen Freitag, 15. Ja-
nuar, um 20 Uhr. Es spielt die Peiner
Showband „The Voyage“.

Grüner Ball
des Landvolks

Peine-Woltorf (azi). Die Jugendfeuer-
wehr Woltorf sammelt am morgigen
Sonnabend ab 9 Uhr ausgediente Weih-
nachtsbäume ein. Es wird darum gebe-
ten, die Bäume gut sichtbar am Straßen-
rand abzustellen. Außerdem bittet die
Jugendfeuerwehr für die Entsorgung um
eine kleine Spende.

Weihnachtsbäume
abholen in Woltorf

Peine (jö). Zu anregender Musik, die aus
der neuen Musikanlage tönt, sausen die
Schülerinnen und Schüler der 5. und 6.
Klasse der Pestalozzischule über die bun-
ten Linien auf dem Sporthallenboden.
Plötzlich bricht die Musik ab, alle bleiben
stehen, manche verlieren das Gleichge-
wicht und müssen neben die Linie treten.

Lautes Rufen und Gelächter klingt durch
die Sporthalle. Die Schülerinnen haben
offensichtlich Freude an den Bewegungs-
spielen zur Musik.

Anlass ist die Übergabe der mobilen
Musikanlage durch Mitglieder der Les-
sing-Loge Peine, die mit ihrem ersten Vor-
sitzenden Dirk Reppert in die Pestalozzi-

schule gekommen sind. Drei öffentliche
Vortragsabende hat die Lessing-Loge ver-
anstaltet, um dem Förderverein der Pesta-
lozzischule 1000 Euro für eine dringend
benötigte mobile Musikanlage zur Verfü-
gung zu stellen.

„Das haben wir für euch getan, liebe
Kinder. Ich wünsche euch viel Freude an
eurer Musikanlage und nutzt sie fleißig“,
spricht Dirk Reppert die Schülerinnen
und Schüler an, die aufmerksam seinen
Ausführungen lauschen. Die Schülerin-
nen und Schüler bedanken sich mit lange
anhaltendem Applaus. „Wir werden noch
Jahre von diesem Geschenk profitieren“,
freut sich Schulleiter Gerhard Behrends
und verweist auf den engen Zusammen-
hang von Bewegung und Lernen wie auch
die wichtige Rolle von Musik in diesem
Zusammenhang. „Das neue Gerät ist viel-
seitig einsetzbar und hilft uns im Sport-
wie Musikbereich wirklich weiter, wenn
wir allein an die Motivation denken, die
von Musik ausgeht“, bestätigt Sportlehrer
Andreas Meusel. Am Ende verabschieden
Schülerinnen der 5. und 6. Klassen die
Gäste mit einer Tanzvorführung. 

Die Lessing-Loge Peine, zu derenVor-
tragsabenden auch Frauen willkommen
sind, unterstützt gemeinsam mit der Drui-
den-Hilfe seit 40 Jahren soziale Projekte
und Hilfsbedürftige in der Region.

Musik bewegt Peiner Schüler
Lessing-Loge Peine übergibt mobile Verstärkeranlage an Pestalozzischule

Die ersten sechs Meter zur Straße sind geräumt, der Rest der alten, einsturzgefährdeten Scheune in Schmeden-
stedt steht jedoch noch. Christian Bierwagen

Vom 21. bis zum 28. Dezember ist auf
dem Spendenkonto der Kreisspar-

kasse Peine für die große „Keiner soll
einsam sein“-Aktion viel Geld ange-
kommen. Insgesamt 740 Euro konnten
gesammelt werden, Vielen Dank! Die
Spender heißen:
Stern Apotheke 250 Euro
R. und E. Ristig 30 Euro
Regina Limbach 20 Euro
Hanna Müller 25 Euro
Anonym 50 Euro
Thea Jähme 20 Euro
Helmut Butkay 25 Euro
Thomas Spatz 10 Euro
Anita Kuester 20 Euro
Erich Grote 20 Euro
Rita Wartenberg 50 Euro
Holger Filbrandt 20 Euro
Ronald Schmidt 30 Euro
Franz Nagy 25 Euro
Wolfgang Torenz 15 Euro
H. Echtermeier 20 Euro
Monika Rührmann 10 Euro
Dr. W. Herbst 50 Euro
Martin Laßmann 50 Euro
Klaus Becker 50 Euro
Erich Riske 50 Euro
Eule Friseur Dönch 22,13 Euro
Eule VodafoneShop 11,28 Euro
Friedrich Samberger 15 Euro

Spenden sind auch weiter jederzeit
möglich. Spenden einzahlen können Sie
auf die Konten bei der Kreissparkasse
Peine 2711000, Bankleitzahl 25250001
und Volksbank Peine 5555700, Bank-
leitzahl 25260010.

Spenden:
PAZ-Hilfsaktion

läuft weiter

Peine. Manchmal macht der Weihnachts-
mann Überstunden. Gestern nahmen die Ge-
winner der PAZ-Weihnachtsaktion ihre Preise
entgegen. Als „Weihnachts-Reporter“ hatten
sie ihre Lieblingsbilder eingeschickt. Anschlie-
ßend wurde von den Lesern über das schöns-
te Foto abgestimmt. Für den ersten Platz er-
hielt Monika Weller ein Fahrrad im Wert von
300 Euro. Auf Rang zwei landeten Alina und

Mia Hauchstein. Sie bekamen ein Mountain-
bike. Als Belohnung für den dritten Platz nah-
men Monika und Ulf Mutzke einen Kinderrol-
ler entgegen. Heiner Kötschau gewann zu-
dem einen Satz Continentalreifen, Monika
Gille bekam eine Auto-Inspektion und Ute
Decker erhielt ein Navigationsgerät. Anzei-
genverkaufsleiter Carsten Winkler (oben
rechts) übergab die Geschenke. azi/azi

Verspätete Weihnachtsgeschenke

Die Schüler der Pestalozzischule probierten die neue Musikanlage gleich aus. cb

VON THOMAS KRÖGER

Peine-Schmedenstedt. Ein Bag-
ger rückt in Schmedenstedt an,
drückt die Holzbalken einer halb
abgetragenen Scheune sechs Meter
in den alten Bauernhof und lässt
die Balken liegen: Gestern Morgen
ist es passiert – nach acht Wochen
hat die Stadt Peine gehandelt, und
Teile der einsturzgefährdeten
Scheune am Südring entfernen las-
sen.

Wochenlang hatte es heftigen
Streit um diese Scheune gegeben,
die dem insolventen Herbert
Schridde gehört. Es drohte Gefahr,
dass lose Ziegel und Holzbretter
auf die Straße fallen und Fußgän-
ger verletzen. Deswegen ließ die
Stadt eine Straßenabsperrung auf-
stellen, doch zum Scheunen-Abriss
kam es bis gestern nicht.

Schmedenstedts Ortsbürger-
meister Andreas Meier (CDU) ist

trotz des Abrisses sauer auf die
Stadt, die seiner Meinung nach viel
zu spät gehandelt hat. „Nur weil
wir vom Ortsrat ständig auf die
Gefahr durch die morsche Scheune
hingewiesen haben, ist überhaupt
etwas passiert“, ist er sich sicher.
Meier kritisiert, dass die Stadt dem
Besitzer Schridde immer wieder
Fristen gesetzt habe, „die dann
einfach verstrichen sind“. 

Es sei doch klar gewesen, dass
Schridde nicht alleine die Scheune
hätte zurückbauen können. „Er
hat zwar mit Helfern Teile des Da-
ches und die Steine entfernt, doch
man hat sofort gesehen, dass das
nichts wird“, betont der Ortsbür-
germeister. Jetzt habe die Stadt –
„anstatt sofort zu handeln“ – sich
wochenlang hinhalten lassen und
müsse nun doch am Ende mit Steu-
ergeld die Scheune abreißen lassen.
Meyer sagt: „Das versteht hier nie-
mand.“ Ganz anders sieht das Pei-

nes Erster Stadtrat Hans-Jürgen
Tarrey. Er erklärt: „Der Vorgang
hat acht Wochen gedauert, da die
Verantwortung für die Scheune zu-
nächst beim Eigentümer und pha-
senweise auch beim Insolvenzver-
walter lag. Da in Deutschland Pri-
vateigentum einen hohen Schutz
genießt, darf auch in einem solch
krassen Fall eine Behörde nur un-
ter strenger Beachtung von Forma-
lien und Fristen in privates Eigen-
tum eingreifen.“ Und die gesetzten
Fristen seien verstrichen, da Besit-
zer Schridde und der Insolvenzver-
walter – der sich jetzt zurückgezo-
gen hat – ihre rechtlichen Möglich-
keiten genutzt hätten. „Das hat ein
früheres Handeln verhindert, und
wir konnten die Abbruchfirma
nicht beauftragen“, betont Tarrey.

Zu den Kosten des Abbruches
kann er noch nichts sagen – zumin-
dest die Straßenabsperrung wurde
entfernt.

„Lange gewartet, statt sofort zu handeln“
Einsturzgefährdete Scheune in Schmedenstedt: Stadt Peine reißt umstrittenes, altes Gebäude am Südring teilweise ab

Ärgerlich: Bei eisiger Kälte müssen
Pendler auf dem Vechelder Bahnhof
auf verspätete Züge warten, obwohl es
einen Warteraum gibt. Doch den hält
die Bahn seit Mai verschlossen. Die Ge-
meinde Vechelde hat angekündigt, Ab-
hilfe zu schaffen – obwohl sie eigent-
lich gar nicht müsste.

VON MICHAEL LIEB

Vechelde. Bei eisiger Kälte auf einen
verspäteten Zug zu warten, ist ärgerlich.
Aber wenn sich in Sichtweite auch noch
ein verschlossener Warteraum befindet,
ist das schlicht frustrierend. Diese Er-
fahrung hat die Vöhrumerin Jasmin
Bleil am Vechelder Bahnhof gemacht.
Als sie Anfang der Woche nach Feier-
abend nach Hause fahren wollte, hatte
der Zug anderthalb Stunden Verspä-
tung. Sie und die anderen Bahnreisen-
den, darunter eine Schwangere, mussten
bei zweistelligen Minusgraden auf dem

Bahnsteig bibbern,
obwohl sich ein
paar Meter weiter
ein geschützter
Warteraum befin-
det. Doch der ist
seit Mai verschlos-
sen.

Bleil sprach kur-
zerhand einen
Bahnmitarbeiter
an und fragte, ob er
den Raum aus-
nahmsweise öffnen

könnte. Doch auch mehrfaches Bitten
nutzte nichts. „Er sagte mir, die Bahn
würde die Reinigungskosten nicht be-
zahlen und er dürfe uns nicht reinlas-
sen.“ Die 25-Jährige, die täglich zwi-
schen Vöhrum und Vechelde pendelt,
hat dafür wenig Verständnis, zumal es
in der Umgebung keine alternative Auf-
enthaltsmöglichkeit gibt. „Meine Hoff-
nung ist, dass sich die Bahn die Angele-

genheit noch einmal durch den Kopf ge-
hen lässt, zumal Verspätungen derzeit ja
häufig sind.“

Doch wie es scheint, hat die Bahn
nicht vor, der Warteraum wieder zu öff-
nen, auch nicht in der kalten Jahreszeit.
Auf PAZ-Anfrage erklärte Bahn-Presse-
sprecherin Sabine Brunkhorst gestern:
„Der Warteraum ist in der Vergangen-
heit immer wieder beschädigt worden,

deshalb haben wir uns im Mai dazu ent-
schlossen, ihn zu schließen.“

Aufgrund der hohen Kosten, die der
Vandalismus in dem Warteraum nach
sich gezogen habe, bleibe die Bahn da-
bei, den Raum geschlossen zu halten.
Kein Verständnis für das Verhalten des
Konzerns hat Vecheldes Bürgermeister
Hartmut Marotz (SPD). „Ich kritisiere
es ausdrücklich, dass die Bahn den

Raum in diesen Tagen nicht öffnet.“
Man müsse sehen, wie die Situation zu
überbrücken sei, auch wenn die Ge-
meinde eigentlich gar nicht in der
Pflicht stehe. Im PAZ-Gespräch kündig-
te der Verwaltungschef spontan an, mit
der Bahn Kontakt aufzunehmen. „Viel-
leicht kann die Gemeinde den Raum bis
Ende Februar mieten.“ Bahn-Spreche-
rin Brunkhorst dazu: „Wir sind prinzi-

piell immer zu Gesprächen bereit.“ Mit-
telfristig zeichnet sich eine Lösung für
das Problem ab. Bei der Gemeinde lie-
gen immer noch die Pläne für den Aus-
bau des ehemaligen Güterschuppens zur
Aufenthaltshalle und Jugendkino in der
Schublade, allerdings fehlt der Kommu-
ne derzeit das Geld dafür. Marotz baut
darauf, dass die Gemeinde Geld aus dem
Schacht-Konrad-Fonds bekommt.

Alles draußen bleiben! Der Zug kommt bald!
Warteraum am Vechelder Bahnhof bleibt auch im Winter geschlossen / Bahn verweist auf Vandalismus / Gemeinde schaltet sich ein

Obwohl es am Vechelder Bahnhof einen geschützten Aufenthaltsraum gibt (rechts), müssen die Bahnreisenden in der Kälte auf den Zug warten. Christian Bierwagen

Verspätungen und Ausfälle: Der ex-
treme Winter hat die Züge der Deut-

schen Bahn fest im Griff. Viele Berufs-
pendler und Reisende müssen sich des-
halb in Geduld üben.

Für klirrende Kälte und Schneemas-
sen auf Gleisen und Bahnhöfen kann die
Bahn nichts. Wohl aber für technische
Störungen und die oft mangelhaften In-
formationen über Anschluss- und Wei-
terfahrtmöglichkeiten oder über die
neuen Fahrgast-Rechte. 

Seit Juli 2009 sind viele Fahrgastre-
geln gesetzlich festgeschrieben. Darauf

verweist die Verbraucherberatung und
empfiehlt Bahnkunden, Entschädigun-
gen geltend zu machen.

Ist beispielsweise im Fernverkehr er-
kennbar, dass der Zielbahnhof mit mehr
als 60 Minuten Verspätung erreicht
wird, können Reisende von der Fahrt
ganz absehen oder sie vorzeitig abbre-
chen, zum Ausgangsbahnhof zurückfah-
ren und die volle Erstattung des Fahr-
preises verlangen.

„Wer weiter fährt, aber mit Verspä-
tung am Zielbahnhof ankommt, kann ei-
ne Entschädigung in Höhe von 25 Pro-

zent des Fahrkartenpreises ab 60 Minu-
ten Verspätung verlangen und ab 120
Minuten Verspätung sogar 50 Prozent“,
sagt Kathrin Körber von der Verbrau-
cherberatung. 

Eine gleichzeitige Erstattung und
Entschädigung für die gleiche Fahrt ist
jedoch ausgeschlossen. Körber rät:
„Man sollte sich grundsätzlich die Ver-
spätung schriftlich bestätigen lassen.
Das Zugbegleitpersonal bestätigt in der
Regel nur die Verspätung des eigenen
Zuges, alternativ ist auch eine Bestäti-
gung auf dem Bahnsteig oder an den

Fahrkartenschaltern möglich. Wird
nichts bestätigt, sollten sich Zugreisen-
de an das Eisenbahnbundesamt richten,
diese können den Zugverlauf problemlos
verfolgen.“

Schwierig sind zurzeit die Verspätun-
gen. Starker Schneefall und -verwehun-
gen sowie extremer Wind lassen Wei-
chen und Oberleitungen vereisen. Das
Eisenbahnunternehmen haftet nämlich
nicht, wenn die Störungsursache außer-
halb des Eisenbahnbetriebes liegt und
diese nicht vermieden werden konnte.
„Doch Bahnfahrer sollten in jedem Fall

einen Antrag auf Schadenersatz stellen,
wenn die Ursache der Störung nicht
ganz klar ist, denn für einsatz- und fahr-
bereite Züge hat die Bahn zu sorgen“,
empfiehlt Expertin Körber. tk

� Bei Beschwerden sollten Verbraucher das Fahr-
gast-Rechte-Formular im Internet unter
www.fahrgastrechte.info verwenden und für die
eigenen Unterlagen kopieren. Die Beschwerde ist
entweder an das Service-Center-Fahrgast-Rechte,
60647 Frankfurt am Main oder an das Eisenbahn-
bundesamt, Heinemannstraße 6, 53175 Bonn zu
senden.

„Fahrgast-Rechte fahren Schlitten“
Verbraucherberatung: Zugreisende können bei Verspätungen Entschädigungen verlangen / Formulare im Internet 

Wer wird eigentlich die Integrierte Gesamt-
schule in Lengede aufbauen?
Die Landesschulbehörde stellt eine
Planungsgruppe zusammen, in der
Lehrkräfte von Gymnasien, Gesamt-
schulen, Realschulen und Hauptschu-
len vertreten sind. Die allgemeinbil-
denden Schulen im Landkreis Peine
sind am Mittwoch darüber informiert
worden, dass sich interessierte Lehr-
kräfte bis zum 23. Januar bewerben
können. Ich gehe davon aus, dass
Lehrkräfte der Hauptschule Lengede
und der Willi-Frohwein-Realschule
Lengede in der Gruppe vertreten sein
werden.

Werden Sie sich als Leiter der Planungsgrup-
pe für die neue Gesamtschule bewerben?
Ja, ich werde mich für die Planungs-
gruppe bewerben. Wer die Leitung
übernimmt, entscheidet allerdings die
Landesschulbehörde, und zwar vo-
raussichtlich Anfang Februar.

Wie können sich Eltern über die Integrierte
Gesamtschule informieren?
Heute wird ein Informationsportal zur
IGS-Lengede freigeschaltet. Unter
www.igs-lengede.de wird die interes-
sierte Öffentlichkeit über aktuelle
Entwicklungen auf dem Laufenden
gehalten.

Wird der Name Willi Frohwein erhalten blei-
ben?
Mit Freude habe ich den Vorschlag des
Vorsitzenden der IGS-Elterninitiative
zur Kenntnis genommen, die IGS nach
Willi Frohwein zu benennen. Die neu
gegründete Schule wird über ihre Gre-
mien und nach Absprache mit dem
Schulträger einen Namen festlegen.

Interview: Michael Lieb

„Werde mich
bewerben“

N A C H G E F R A G T  …
… bei DR. JAN-PETER

BRAUN, Leiter der Real-

schule Lengede, zur

Genehmigung der In-

tegrierten Gesamt-

schule in Lengede.

Pendlerin Jasmin Bleil.
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Morgen Eröffnung !
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